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um ihren Ocist aiiszuliilden und sich auf eine verniinftifre Weise

ihres Lehens /u erfreuen.

34) DaCs es znr allgemeinen Reffel werde, dnfs jeder Theil der

Anstalt in der (rrölMten Ordnun^j; imd Sauberkeit {behalten, und

dnis die möjrlich (rrüfste persünlichc Ueinlichkeit beobachtet

werde.

Sr») l)a(H man in Verbindung mit dem Gesundheit» -Departement

auf lolirendc Gegenstände und Anordnungen Acht habe und

sie annehme

:

a) Beim ersten Anzeichen von Uebelsein eines Mitglieds

wird man sogleich daiauf Acht haben und dem Patienten

bis zu seiner völligen Wiederherstellung alle mögliche

Sorgfalt bezeigen; weil es allezeit leichter ist, ernsthaften

Liebeln zuvorzukommen, als die Heilung zu bewerkstelli-

gen, nachdem das L'ebel in der Luibesbcschatlenheit

Wurzel gefal'st hat.

b) Die Klage über Utbclbefinden von Seiten eines Indivi-

duums bringt dieses auf die Krankenliste , worauf es

bleilit, bis dafs es der Arzt als vollkommen hergestellt er-

klärt hat.

c) Die Hinrichtungen der Krankenstuben werden so sein,

dafs sie den Patienten alle mögliche Bequemlichkeit dar-

bieten, so wie >iel mehr und bessere Gelegenheit zur Er-

holun<r als diefs in Privatwohnung-en der Fall ist.

d) In den Wohnstuben werden alle nöthigen Vorkehrungen

Tür lluhc und Wiederherstellung der weiblichen Gemein-

deglieder während ihrer Wochen getroflen werden.

c) Fs soll vom freien Willen eines jeden Individuums abhän-

gen, im Falle, dafs sie es nöthig hätten, in die Kranken-

oder Wohnstuben gebraclit zu werden,

f) Die Aufmerksamkeit des L'nter-Ausschusses dieses Depar-

tements wird beständig darüber wachen , ob der Gesund-

heitszustand der Gemeinde leide oder sich verbessere,

durch die innere Anlage der Wohnhäuser, durch ihre La-

ge mit Hinsicht auf andere Gebäude, durch Kleidung,

Nahrung, Arbeit, Körperbeschaflcnheit — temper — den

allgemeinen Gcniüthszustand und verschiedene andere

L'nistände.

36) Dafs , w eil die richtige Erziehung der aufwachsenden Genera-

tion die Grundlage ist, auf welche das künftige Wachsthum

und Glück der Gemeinde gegründet weiden mufs, der Aus-
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